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Eine wichtigere Antwort.

Jnriner der jüngstenNummern dieser Zeitung ist eine

Frage aufgeworfen worden, die an sich richtig und für

gewisse-Fällewichtig sein mag; die aber für den beson-
dern Fall, den der Fragesteller im Auge zu haben scheint,
unferer schwachen Ansicht nach nichtig erscheint. .

Denn, mit Verlaub zu melden, find wir erstens so
glücklich,eine Verfassung zu haben, die es gar nicht nö-
thig macht, daß man weitläufige Künste anzuwenden
braucht,-um sie zu ändern und nach zu revidiren. Fer-
ner schmeicheln wir uns in einer Zeit zu leben, wo

es sich bereits in Deutschland ereignete, daß man

nur zu sagen brauchte: mit solch einer Verfassung kann

ein Hassenpslugnicht regieren, folglich ist sie kein Glück

für eine Nation; und das Grund genug war, sich über
Rechtsgründehinwegzusetzen Endlich drittens steht der

Vundestag im Hintergrunde, der die allerhöchsteAuto-
rität ist; und so gut wie die HessischenRichter, als sie
erst Strafbaiern im Hause hatten, die ihnen die Haut
vom Leibe abfraßen, ganz überzeugt wurden von der

höchstenAutorität, eben so gut kannsalienthalben dies

Ueberzeugungsmittel angewandt werden.
·

, »Ei, das stimmt ja nicht mit unserer Verfassung!«
höre -ich bedenklichausrufen. Aber ich bedaure sehr, daß
es noch so Viele giebt und namentlich Gutgesinnte s

die die Verfassung nicht ordentlich studirt haben, wenig-
stens nicht von der Seite, von welcher sie echte Demo-
kraten und die echte Reaction am besten verstehen.

Es giebt nämlich eine alte Regel, die da besagt, daß
wenn in einem Gesetzefpeciellm Bestimmungen allge-
meine Bestimmungen folgen, dann dadurch dargethan
werden soll, daß die allgemeinen Bestimmungendie

Hauptsachesind, die in allen Fällen Geltung haben, daß
sie eigentlich die Grundprinzipieu des Gesetzes sind,
Auf Welche das Maaß der speciellen Bestinnnungcnzu-
rückgefühktwerden muß.

·«Berlin, Dienstag, den 5. August. 1851.

Hiernach ist es nun zwar, ganz schön, wenn man die
neun Titel unserer Verfassung studirt und sich auf sie
beruftz aber alle mit einander sind nur Specialitäten,
also nicht die eigentliche Verfassung, sie sind nicht die

Grundregeln derselben, sondern einiges Beiwerk zur
Hauptsache. Diese Hauptsache liegt in den wenigen Ar--

tikeln, die unter dem Namen
» Allgemeine Bestimmun-

gen« aufgeführt sind, und diese allgemeinen sind —-

darüber sind Demokraten undKreuzzeitungsmännerjängst
einig —- die eigentliche Verfassung.

'

Sehen wir uns daher die Artikel 106 bis 111, die
unter der Ueberschrift»AllgemeineBestimmungen-«stehen,
etwas näher an. Wir werden die Freude erleben, nicht
nur zu sehen, daß die ganze Verfassung darin steckt,son-
dern daß mit diesem hauptsächlichenTheil der Verfassung,
diesem allgemeinen Theil, der auf alle Fälle in Geltung
bleiben muß, auch Jedermann regieren kann.

Die Artikel 106 bis 111 stehen in einem herrlichen
Zusammenhang und können nur in diesem Zusammen-
hang recht verstanden werden.

Der Artikel 106 lautet also:

»Gesetzeund Verordnungen sind verbindlich, wenn

« sie in der vom Gesetzevorgeschriebenen Form bekannt ge-
macht worden sind. Die Prüfung der Rechtsgültigkeit
gehörig verkündeterKöniglicherVerordnungen steht nicht
den Bel)örden,"sondern nur den Kammern zu.«

Nun mag die Frage nach der rechten Form schon
richtig und Wichtig und sogar —auch sür ein juri-
disches Gewissen ein Unterschied zwischen Verordnungen
und Gesetzenvorhanden sein. Jm Allgemeinen jedoch .

steht es entschieden fest, daß wenn ein Gesetz in der Ge-

setzstIUUUIUUgsteht, es »verbindlich« ist, und wenn Rich-
ter schon gegen »Verordnungen«,nichts einwenden dürfen,
dies bei »Gesetzen«gewiß nicht der Fall-sein kann — das

sieht ja jeder Strafbaier ein! —

Freilich wird man fragen, wie dann, wenn solch ein



Gesetz gegen die Verfassung verstößt?
Siehst-Du, darum folgt Artikel»107-aus Art. 106

und dieser Artikel besagt: s

fache Stimnieninehrheit abgeändertwerden kann. Eine

allgemeine Bestimmung, die Herrn von Gexgch zu der

Aeußerungveranlaßte,daßdieserArtikelallein das Beste
aus« sti! -

-

-jW«i3J;z-aber,wenndie Majorität einer Kammer nichts —

abändernwillTHsDanndarf man sie ja bloß an ihren
Ein Aas-Abgeordneteerinnern, den sie nach Artikel 108

geschworenhaben, nach welchemsie nicht nurtTreue dem

Könige.-,.schuldigsind,«sondern auch »Gehorsam.« Ge-

horsam ist aber nichts anders als das lAufgeben seines
Willens vor dem Willen eines Andern. Wennalso ein

Abgeordneter nicht gehotfam ist, so bricht er seinen Eid

und hört somit auf ein Abgeordneter zu fein. Zum
Schluß ist-noch in diesem Artikel angedeutet, daß das

Heer nicht beeidigt wird aus die Verfassung und wenn

wirklich die eigentlichenRepräsentantenPreußens nicht
gehorsam sein würden; so sind sicherlich die »wthcn
Repräsentanten-« sehr gehorsam.

,Wie aber steht es in solchem Falle mit Steuern,
Abgaben, Gesetzen und Verordnungen? .

«

Dafür unterstützendie Artikel 109 und 110 den Ar-

tikel 108. Die Artikel 109 und 110 lauten:

»Die bestehenden Steuern und Abgaben werden fort-
erhoben und alle Bestimmungen derTbestehenden Gesetz-
bücher, einzelnen-Gesetze und Verordnungen, welche der

gegenwärtigenVerfassung nicht zuwiderlaufen,bleiben in

Kraft, bis sie durch ein Gesetzabgeändertwerden«
-,,Alle durch die bestehenden Gesetze angeordneten Be-

hörden bleiben bis zur Ausführung der sie betreffenden
organischen·«-Gesetzein Thätigkeit.

«

Du siehst also, es kann nicht fehlen. « Die alten

Steuern. bestehen, die alten Vorschriften bestehen, die al-

ten Behörden bestehen. Da kann man schon damit re-

gieren,. oder es uiüßtesonderbarhergehen!
.Wie. aber, wenn das Volk!—Pekgine!—Pkessez

—- Gerichtshbfel —- Halti Bitte, bitte um Verzeihung,
davon wollen wir gar nichts hören. Man denke nur an

den letzten Artikel der »allgemeinenBestiiiimungen,«der

also lautet:
»

·

»Für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs können
bei dringender Gefahr für die öffentlichöSicherheit die

Artik815, 6, 7, 27, 28, 29, 30 und 36 der

Verfassungs-Utklmde zeit- nnd distriktsweise außer Kraft gese t wer-

den. Das Nähere bestimmt das Gesetz.«und dies heißt
WöktlkchspViSL Wiss »Belagerungszustandund Deutsch-
land gehe in Hassenvflug-«aus.«Freilich steht in den spe-
ciellen Artikeln der Verfassungmanches anders, allein-

allgemekae Bestimmungen haben sicher auch umfassendcre
Geltung als tpecielle, zumal wenn die allgeuieinen den

specirllenBestimmungen folgen. .

x Jst dem aber so- so lohnt sichs keine wichtige Frage
und keine juridische Klage undwer noch nicht befriedigt
ist; der nehme die Versicherungder Kreuzzeitunghin, daß
man an den »allgemeinenBestimmungen«der Verfassung
stets festhalten werde.

Gestehe es, dann haben wir ausgesorth

Berlin, den 4. August.
-—L Des-«JXNLPt· Z- « wird«aiTI«IZ-Frankfurta. M. geschrie-

daß die Verfassung durch-ein- »».1ien:..Der.Baierischek.Soldat,-.der---eimn-Mubtei—istin
Hast, und die Untersu vung hat den Thatbesta fest eilt:
Heute 4upurdexkindies-Cz ve·ein Beamter der

» ,

vernommen; d »das-erstemalwieder seit 18·48«»die-·-H l« «g
desselben dur» den-Burgemeister von-"O"tind;errde»ssauf
diplomatisch einv Wege vermittelt, da Bundestagsbeamte nicht
zum FrankfttfkierGebiete gehören. Bei den Beamten des

Reichsniinistettumshat man diese Form nicht beobachtet, son-
vdern siejeinfachauf die Polizei laden lassen.

— Die » Nat...8.« meldet: Unsere Leser werden sich erin-

nern, daß vor Kurzem nach einer achtzehnmonatlichenHast Ver

Ohkkgekichts-AssessorMartiuh wegen seiner Theilnahme ask
dem siuttgarter Parlamente von dem Schwing-richtevöllig fres-
gesprochen wurde. Wie zu erivarten"war, folgte dieser IM-
sprechuug der Antrag auf Einleitung einer Disriplinar-UUM-
suchung. Dieser Antrag aber ist von dem Gerichte zU Ma-

rienwerder als unbegründet zurückgewiesenworden und Herr
Martinh bereits bei eben diesem Gerichte wieder in seine rich-
terliche Thätigkeiteingetreten-

s Das Abendblatt der »N. Oder-Zig.« vom 1- di ist EDU-

siseirt worden, und zwar, wie das Blatt bemerkt, wegen eines
wörtlichund ohne alle Bemerkung aus der Neuen«PtrUß»Zei-s
tung mit Angabe dieser Quelle entnommenen Artikels über die
Wegnahme des MätzeschenBildnisses. -

T Die östteichksiG EssaistmlllLebtkhsz Musstudien eifrig
fort. Jms Saroser

·

otnttatezhat man an der Grenze des Dor-
fes Roskovanh ein während der Nachtzeit dort aufgestellte-
Hoiived-Denkuialgefunden, auf welchem geschrieben-stand,daß
D. M. es errichtet habe. Das Denkmal wurde natürlich ent-

fernt, und mehrere Personen aus der Umgegend, deren Namen
unt den obengenanntenBuchstaben anfangen, wurden verhaftet-

f Wie fruher irr-der Marien- und anderen Straßen, ist
seit gesternauch in der Karlsstraße zur Vermeidung der gleich-
lautendenNummern,deren Unterscheidungnur durch beigefügte
Buchstabenermöglichtwurde, eine fortlaufendeHäusernummer
eingerichtet worden. -

Bei dem K. medizinifchichirurgischenFriedrich-Wilhelms-
Institut haben seit dessen Stiftung am 2. August 1795 bis
zum 2. August d. J. 2830 Personen studirtzs und zwar 1237
Elevew -133·Volontairs-und 1460 attachirtesChirurgen. Hier-
von»»,stnd.2306 in den militär-ärztlichenDienst ein-, Und resp.
ziiriickgetretemDer gegenwärtigeStand der Studirenden be-
tragt 124.

« T Or. Dejean langte heute1aus Paris hier an, uui für
die im kommenden Herbste beginneiideSaison die nothwendig
gewordenenVerbesserungenan seinem Cireus sowie sonstige
Vorbereitungen zit treffen.

«

»
1: Gestirnwurde in Neiistadt-Eberswalde das fünfte mar-

kischeSan gerfestunter einer sehr bedeutenden Theilnahme,
sowohlvon Berlin als von der ganzen Umgegend aus; gefeiert.
——·Die Leitung des Festes, an welchemcirca 30 GesangsvereineMk Mehr als 400 Mitgliedern mitwirkten, hatte wie in frühe-
JEUJahren »H1««»Mückeübernommen, der mit einer kurzen
Aalskirachebei Erofsiiungder Feier als den Zweck der Vereine
die BexbassettkngdesVolksgesanges und hierdurch eine HebungVer SJWchMk hkklstelltr.— Um 11 Uhr begann die gemein-
schaftlichevortrefflicheund mit vielem Beifalle aufgenommene
Allstthkslg von Chorgesangen mit dem Bundesliede von Mo-
zattz »derOrt des Festes war einer der schönstenPunkte in der
Ulalettichm UmgebungNeustadt’s, in dem nahe am -Zainham-
nie-r belegeiien Walde. Nach einer Pause von zwei Stunden
faUPUm 3 Uhr an derselben -Stelle ein Einzelgesaugder
Chors statt- der mit dem Vortrag von Gedichtenabwechselte.
Um i) Uhr zogen die Sänger nach einem von sämmtlichen
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C örenX esnngeiien Abschiedsliedenachdein Schudetxhgpshuydvoliidortgnachkurzer Erholung, begleitetvon einerungeheurezz
Menschenmenge,"«inden erleuchtetenYahuhpfsggktlhdesWe

viele-Häuserder Stadt festlich geschmücktwar. ilevondah
UlldjernherbeigeströmtenFremden — ihre Zah wir gut
mehr-»als -t-0,-000 angegeben

—-- wurden in vielen·einan er
in .turzen Zwischenräiimeii-folgendenErtrazngenin

,·ihr,enibrexuiath befördert. Die Ruhe der schonenFeier,welche ittiuw d
an Volisfesteu so armen Zelt·leidervereinzeltdasteh-· ddein keiner-Weise gestört. Polizeibeamte wurden·fastungene-
bemerkt; die im vorigen Jahre vorgekommeneStorung,herber-
gerufen durch die Nothwendigkeiteines Legitimationsnagzwexses,
wurde in diesem Jahre auf· anerkennenswertheWeise esei tgt.

— Jn voriger Woche wurde ein Regimentsarztvom Amte

suspendirt und zur. Diseiplinarunterfuchung gezogen.
n-

—— Die Nichttgteiisbefchwerdedes wegen Landesoerrla) zutn
Tode durch den Strang verurtheilten SchuhmachersTezmaimätjt
vom Obertribunal verworfen worden«Jin Falle die Best ti:
gung des Todesurtheils durch den Konig erfolgt,«sokönne nack-
sgchk nach dem neuen Strafgesetz nur durch Enthanpiueigvo -

zogesslälviiilgelxasRaschmachergewerk liegt jetzt m Couflict
mit der städt.Behörde, speklellarti dein Gewertsassefsor, Stadt-

rath Drj Wöiiiger. Die Meisterschafthat« auf Grund des

s. 62. der Verordnung vom 9. Febr. 1849uber die Bildung
von Gewerberäthen,gleich von vorn hereinkeine Brustring
gebührengezahlt. Da nun keine Perfugnngkeine Executions-
Androhung half, inzwischenauch die Erklärungder K.»Regie-

rung vom 23. Juni c. erging, wonachdie Gewerke keine Ge-

bühren zu zahlen haben, erfolgtedie Auitsentsetznng der

Altmeister — Franke und Deiseroth. —

»DasGewert bro-
testtrte nnd würde-, da sich keinesiveges·,ivie Or. Dr. Wozu-
ger angegeben hatte, die Altmeister eine unordentlicheFuh-
rung derKasse hatten zu Schulden kommen lassen, seine-let-
meister unzweifelhaft wieder gewählt haben; Hr. Dr Wonrger
vereitelteaber das. Quartal, indem er statt seiner euren Schutz--
iuannngachtmeisder szur Ueberwachuugsamm, »Das Gewzkk
ist, da es auch beim Oberburgermeistervergebens reclaiutrt
hatte, bei der Regierung vorstelltggeworden; es- beantragtdie
Wiedereinsetzungder Altmelster»bis zur ordnungsmäßigenNeu-

wahl, Entfernung des Dr. Wontgervon seinem Assessoratund

Verhängung einer Ordnungsstrafe uber denselben. Inzwischen
hat jedoch der Mag-istmt dem Gewerke (zu spät fur das neu

angesetzteQuartal) geantwortetund anerkannt, daß das Verfah-
ren des Dr. Wöniger mit dem Schutzniauiis-Wachtmeisternicht
i r Ordnun sei.

· . «
n

dOeLirertvähiitenbereitskurzltchder Ministerialverfügupg,m

welcher ausgesprochenwird- daß ,deU Magistmtsmitgtkedentz
welche als Vorsitzende-der gewerblichenPrüfungseomnussionen
fungireii, kein Gebührenantheilzukomme. Der hiesige Magi-
strat hat in Fong dessen an die·Jnmingsvorständefolgendes
CMUIAV erlasseu: »Nach der letztgen Entscheidungder Königl.
Ministerien des Junernxuud für Handel, Gewerbe und öffent-
licheArbeiten Wird die Führung des«V0ksitzesbei den Jnnungsv
Pkllfunssspmmissivnen tünftighinallgemein als eine amtliche
Obliegenheit der damit beauftragten Mitglieder der Kommu-

nalbehördm behandelt werden, und es fällt.dahekvon jetzt ab

eine Zahlung Von Gebühren für den Vorsitzendenbei diesen
Kommissionen losk- Hierdurch wird indeßIzugleich eine Ek-

Mäßkglmgder bsshekVon den Einzelnen gezahlten Prüfungs-
gebühxenerniögltcht,und sind wir von dek, Königk·»9zegierung
beauftragt, für die Herabsetzung derselben Sorge zu nagen,
Wir fordern deshalb den Vorstandder Jnmmg aus- spätestens
binnen 4 Wochen an uns einen Junungsbeschkußzur Bestäti-
gung ein.zureichen: l) auf wie hoch jetzt die Gebt-Ihrenbet- der

· Jnnung für« die Prüfung der Gesellen und Meister festgestellt

sind; 2). nach welchwGUULVÆGMTEVertheilan der plus-M
Eint-Wen einstens-M,.P7-Ul-1LUM,tinkztmxfew-l -

fürdies-Prü-

illåfgslommissaticssals Alkchpersetwaigen..«Ueberschusseerfolgen
D «

«
' ' " « ' ’

-

.

«

«Ander’iiach,31- Juli« »L"Git«stet11»säod2,n»sbci-Tdts1strikt-
hern ides hiesigenStirn-Vereins HaussuchungeantatLDie
Polizei forschtevergebens nach L."Correfponde"z«enbe ·glich-,des
sit-Bonn undEndenich..ki·irzlichabgehauenenMßiikywelche
zu einer gerichtlichenUntersuchunggzzeiiden-Studenten Hart-
inann aas Bonn wegen angeblichen ißbrauchsdes-Versamm-
lungsrechtesgejgebenhatg

" «

.

«

«

,Br«rslllitscljweig,12;August. Die Stadtverotdneien zhzaben
den früher erwähnten Antrag auf Aufhebung der Bürgerwehr
abgelehnt. — Dem. Seifensiederineister Grafsath einem»«Demo-
krateinist der Titel eines.,,-Boflieferanteii« und der"Buch-
brückereivon J. H.Meyer-, in welcherdieJFreiligrathschezu
Gedichte erschienen sind, der Titel einer »Hofbuchdruckerei«ge-
nommen worden.

;

v».Kctfsel,2. August. Nachdem am SO. Juli zweiOctroyi-
rungen veröffentlichtworden, hat es für Hin. Has s e npflug
nur,einer Pause von zwei Tagen « bedurft, um. abermals eine
Verordnung»aus dem Ottroyirungsfüllhornzu schütten.»Das
tieueste HassenpflugscheProdukt betrifft die Organisation der
Rechtspflege

Karlsru e 1. Au n . Der Krie s u n
«

is
auf Weiteresgrlängertåloitdemg z si.ad Ist b

Mgllchem August. -Eiu großesUngleichheit die Be-
wohner unsers schönenJsarthales getroffen. Ein furchtbarer
Wolkenbruchhat«Häuser und Felder zerstört»undverheert. Die
Große des Unglucksist noch nicht ganz bekannt, aber auf der

Jsar daherschwiknmendeHäusertheileundandere Mobilien be-

weisenhtnlanglich,daßdasselbeein gräßlichesgenanntiverden
kann. Der furchtbar wüthendeStrom ist«bereits zu einersvk
cheUHohespangetyachseindaßmehr als tausend Häuser der Stadt
und Vorstadteunter Wasser stehen und die Bauern-Wohnun-
stn Heraus-Itwtkasnxußten . Lille kleinem Brücken sind Ster-
üörts—, D.!e WITH-. Regierung-hat den zwischenversehrte-it
und Batern bestandenenZoll-vertraggekündigt;Aehnlichessoll
vonSeiten Badens und Würtembergsgeschehen sein. Die
Schweiz hatte betan tltch für den großenBedaxfsz Gitteihb
den sieaus Batern ezog, eine »sehransehnlichezPrämiedarin,
dsßIle das bamscheSalz zollfrei,zukani. Die ofsizielleBer-

öffentlichungste t stündlichzu erwarten.
«

Zweibrit en ,«30. Juli. Wie man vernimmt, ist die
Strafe der beiden-durch das Spezialgerichtzum Tode Berat-
theilten Hörner und Hall durch töniglicheVerfügung in lebens-
länglicheZivangsarbeit umgewandelt. -

Wien, 3. August. Die Kundmachung der Anleihe soll
Dienstag erfolgen. Rothfchildwill, wie es heißt,den Rest der
Summe, der von anderer Seite nicht gezeichnetwird, überneh-
men. Jn Galizien sollen 400 Triumphbögenzum Empfange-
des Kaisers vorbereitet sein.

.

Paris, 1. August»Man beschäftigtsich noch viel mit
der Unterred«uiig,die Girardin und Ledru Nollin zu London
gehabt haben.

»
Nach einer weit verbreiteten Meinung sollen

sie darüber einig geworden sein, einen Arbeiter, und zwarden
Volksvertreter Nadaud, einen Maurer, für das Jahr 1852
als Präsidentschafts-Candidatenaufzustellen. «

Der für den PräsidentengünstigeAusfallder Wahlen Mk
Ueberwachungsausfchußist durch«eine Vereinigung der« LegltF
misteu mit den Bonavartisten erfolgt. Dadurch«iverdennun

wiederch
die Orleanisteu genöthigt,bei den Republtkamm Hulfs

U, u etl.z fCharlesHugo ist gestern Abend verhaftet WpfdenzUm seine
Strafzelt anzutretenz da die Gefängnissesäfnmmchlehr Uhu--
füllt sind, so hat man deni jungenxSchUststellckUUWÜVVISU



Weie in de ·en«ien Abtheilung der ConciergerieeineZellean-

eivifefemwächegverurtheilteDiebe u. f.w.(enthält.DerGraf
vIOrfay speiste gestern Abend bei Girardiinals ein Brief Hu-

go’s ankam, worin er Girardin feine Lagemeldete. Der Graf
d’Orsay war darüber entrüstet nnd fchriebsofort an Ludwig Na-

voleon den- folgendenBrief: ;-Prinz! Ich kkftxhkesp eben- half
Charles Hugo in ders«Disebesabt-heilungder Coiiciergerieeinge-
sperrt ist. Erlauben Sie niirk Ihnen zu sagen-zdaßjein solches
Verfahren iinwürdig ist. Charles Hugo,.der Sohndesselben

- Viktor Hugo, welcher im Jahre1847 der Erste war, welcher
inder Pairskamnier für die Aufhebung JhresExiles sprach,

— verdiente mindestens-dieselbeZelle zu bewohnen, welcheSie einst
· «

men. Jhri alter Freund Graf d?Orsay.«
-

«

alien. Der Bericht-erstattet der in Londonerscheinenden
Dailij News« erzähltüber die Vorgängein Rom wahrhaft

«

HaarsträubendeDinge. Die dortige Polizei soll meistens aus

entlassenen Flüchtlingenund Galeerenfclavenbestehen;ovonden
KMitgliederndes Ausnahmsgerichteswar einer, ,Belli, uberfiihrt

worden, die Militärkasse bestohlenzu haben; ein anderer, Jmk
- paccianti, wurde einst nach dein Bagno -(Aufenthaltder Gaue-
·

wensclaveiy geschickt,weil er ein Verbrechen, welches der Anstand

Izu nennen verbietet, in der Kirche begangenhatte. Solchen
euten ist—das Schicksal der unglückliche-nNomer anvertraut.EIN-iöffentlichenHospital«, berichtet»der Correspondentweiter,

,,lag und liegt-noch, wenn der Tod ihn nicht von seinenLeiden
erlöst hat, ein Jüngling, dessen Behandlung durch arztliche
Zeugnisse erwiesen ist. Jn einen Straßeuauflauf veriviclelt,
tdar er nach der Polizeistation gebrachtworden, wo die Sturm
von denen fechszehn bei diesem fchenßlichenVorgang betheiligt,
aber vollkommen straflos geblieben sind, so grausam und em-
pörende Rohheitengegeii ihn verübtesizdaß die Feder sie nicht
zu beschreiben vermag und ein anständigesspJournalkaum wa-

gen würde,—die-Details eines so ekelhafstenBerbrecheiiswieder-
zugegen-« vDer einzige Schuh«gegen dergleichenGrauelthaten,
heißt?es zum Schluß-, fei«die ,,hei"mliche»Regierung.«
»Die heimlicheRegierung, wie sie genanntwird, erklart, daß
sie den Meuchelmoid verbiete und ihre Feinde vor demDolche
schütze,um sie für das Schwert aufzusparein Indessen kann

oder will sie«nicht immer
-

die lVoltsiduth»HmZaumehalten.
Nach der Auspeitschuiig der Maria Biaggio in Perugia
wurdean die Siädtemauern der Lombardei und»Romagna ein

Plakatangeschlagemin« welchemes hieß,daß die heimlicheRe-

gierung den Ofsizier, der diese Jnfaiisie wiederholen wurde, der

öffentlichenRache überliefert-ZDer österreichischeCommandant

von Lodi achtete nicht auf diese Warnung nnd wurde am vier-

ten Tage nach der zweiten von ihm sangeordneten Erekution

erdolcht, Seitdem man dieses allerdings tadelnswürdigeBei-
fpielstainirt hat, sind keine Frauetlpestfchekelen Mkttr

vol-gefallen.«
«

. i . -—

Der in Rom erscheinende,,römifcheBeobachter«bringteinen
Leitartifeli worin es heißt,daß der Protestaniismus m England
»an letzten Athemzuge« sei, nnd daß Pius IX. unablässiges

. Streben sei, der ,,ehebrecherifcherzeugten sNeformation, einer

Geburt des hoffärtigen16. Jahrhunderts, den Gnaden-stoß«
zu geben.« Dassekbe TömifcheAktenstückspricht nebenbei viel

von Glaubensfreiheit, Toleranz ic-. .

»

Paris, 2. August- Ju der National-Versanimliing ist
nichts von Bedeutung vorgekommen

-

(Tel, kaJ
Palekmvk 18s JIFIL »JUSpraens werden Uferbattericn

errichtet; das Schloßwird mit Kanonen versehen. Castw Gio-
vanni wird befestigt

, · ,

«

(Tel. Dep.)
LinrUpe 30s Juk· Die brltklscheFlotte wird hier aus

Malta erwartet.
« · »

(Tek· kaJ
"

’·Turin, 30. Juli. "»DerJiistizminister Defokesta ist aus

Niiza hier eingetroffen-
’

Berlin-

Veklag von Theodor German-.

«rich. Vorher: Coucert.

Einem Gerüchte nach wäre derselbe-

J

entschlostsemdasvon«dem früherenMinister Siccardi befolgte
liberaleSystem gänzlichaufzugeben und ein Einverständnis
mit dein Papst anzubahnenz —

» (Tel. Dep.)
-

Verantwortltcher Revakiemk Herniann Don-heim tu Berlin.
«

Sämmtliklges-Malergehiilfen werden ersucht, zur
Wahl eines Pruiuugiktäommtssarmam Mittwoch, 6. d. M,
Abends 83 Uhr im Verkehr-,alte Jakobsstr. Nr. 66. sich ein-
ziisinden.

(

"-

C. ödeer Attgebülfe.

Theater im Thiergarten von Böttner.
(Jm Teichmnnn’schen.Blumengarteu neben Odeum.)

Dienstag, 5s August 1851x Der Heiraths-Antrag auf Hel-
«goland,Lebensbild in 2 Akten vonLouis Schneider-. Hierauf:-
Lorenz und seine Schwester, Vandeville in l Akt v. W. Fried-

Entree 5 fgr. JKinder die Hälfte.
Anfang des Concerts 5 Uhr, Vorstellung 6 Uhr.

AsthleyLPttenierscircns im Freien)
vor dem Nosenthaler Thore. ,

"

Heute Dienstag: Große Vorstellung- bestehen in: Seiltanz,
Kiinstreitereiie. Zum Schluß: Die Hiisarenbraut, gr- Panto-
imme iii 3 Abth. Anfang 7 Uhr. M. (sioiidsniit, Direct.

Kasse-Haus, Elisabethstraße30.
Heute Dienstag—: Gr. Wiener Prater-Belustigungu. Luftballonst.

DerHSNechanismus des in Preußen
allgemeinvon· den Herren Siuiens nnd Halske eingerichteten
electromiagnetischeuTelegravhen ist aufgestellt von E. Auniannf
in der Markgrafenstraße56, Ecke d. Mohrenstr. von des Mor-
gens 9 bis Diinkeliverdeii. Eintritispreis 23 Sgr. Ei Person«

» Ini« fchitmn Garten,-Gr. Frautsurterstr. 87. Heute
Dienstag:Gr. Coiicert«—vo1i--Hsrn.ReinboM Zum Abende
Gansebrateu,«Aale u. Braten. Anfang 7 Uhr. C. Osivasldt.

Eine vollständigeEinrichtung zum Tabacksgeschäftist billig
zu verlaufen, Fischer-Brücke8.

»

,»·GeübteFraiigen-Dreherinncn sinden Beschäftigung
bei» . A. Scydcl, Moiibijou-Platz lo.

Geiith Schuhmacher welche-Lusthaben DaniensKolofchen an-

zuf. k. »sichmeld. Schäfergasse21., 2 Tr. b. Schuhm. Schäfer.
Ein Schuhmacher, der die Ansbesserung außer dem Haufe
übernehmenwill, kann sich meldenKleiueKirchgasse2b. d.Linden.
Ein Bicchhalter ist erbotig Knaben im kaufm. u.pratt:Nechnen
Uiiterweifungen zu geben; so auch Buchführung n. Coreespon-
denz zu übernehmen. Adr. unter A. l. erb. man durch die
Ervedition dieses Platte-s-

Eine zweigeh. silb. Uhr mit deutschen Ziffern- ist am 3. August·
vom Thiergarten bis nach der Grünstr. 4. verloren gegangen.
Der ehrliche Finder erhält 1 Thlr. Belohnung von Jahnert.

Wigand’s Lichtbild - Atclier, Unter den Linden 65.

——.vormals»Leipzigerstr.— ist auch an Sonntagen geöffnet.
Die Preise fnr»Gknpp-eiiund einzelne Personen sind IF oder

2 Thlr. einschließlicheinfacher Einrahmnng.
Den 3. d. M-. Abends ist vom gr. Stern bis zum Bran-

denburger Thor 1·seid. Shaiol verl.« gegangen. Es wird gebe-
ten, dasselbe geg.-eine Belohn. Friedrichostr. 68. b. Lange abzugeb.

In dewAiiOverkanfs-Anzcige des Hrn. I. Sin-
ger,«Markgrafen- und Schützenstraßeneckcin der
vorigen Nr. dieser Zeitung muß es bei den Prei-«
sen uberall statt ,,Tl)aler,« ,,SilbexgrpfchZtL«beißen.
«- I’. an Ic. A. Id. u.K w Ho G« N. N. «-

«

Druck von Vormetier in Berlin,
tonimandanteustn 7.


